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Wiſſen un Glauben. Was iſt on Zwei philoſophiſch⸗
itiſche Vorträge gehalten von Dr Philos. ,
Gymnaſial⸗Profeſſor Und Docent der theolog. Facultät In mu
Wien, Druck Uund Verlag der St Norbertus-Druckerei. 1885, g* 8⁰
V 55, Pr 5 kr

Dieſe Vorträge, gehalten vor dem katholiſchen Studentenvereine „Auſtria“
In der katholiſchen Reſſource In Wien, hat Herr Dr Kaderävek der Oeffent⸗
lichkeit übergeben, Ian der dankenswerthen Abſicht, nicht nur den Mitgliedern
des katholiſchen Studentenvereines In Wien, ondern allen gebildeten, denken
den Katholiken richtige Anſchauungen über 0 manche n unſeren Tagen o
oft wiederkehrende, wichtige Fragen zu vermitteln. „Das Wiſſen, ſo ſprechen
unſere modernen ungläubigen Philoſophen, iſt mit dem Glauben mnover
träglich; nun ſteht die Wahrheit auf der Seite des menſchlichen Wiſſens;

muß die katholiſche irche, welche den Glauben verlangt und die
menſchliche Wiſſenſchaft befehdet und zu unterdrücken ſtrebt, vernichtet werden,
enn das Menſchengeſchlecht nicht der Verdummung und Geiſtesblindheit
anheimfallen 0 Herr Profeſſor Kaderävek macht ich nun In 0Ou.

liegender Schrift 0 ufgabe, dieſen Syllogismus der Feinde der Kirche
als Trugſchluß Uund nichtiges Sophisma erweiſen, und zu dieſem wecke
olgende Fragen zu beantworten:

Ob der atholiſche Glaube auf objective Wahrheit Anſpruch
machen kann

Obf das menſchliche Wiſſen auf objective Wahrheit uſpru
machen kann?

Ob eS zwiſchen dem katholiſchen Glauben und der natürlichen
Wiſſenſchaft Widerſprüche geben kann?

Ob der katholiſche Glaube das Wiſſen befördert?
Ob die Wiſſenſchaft Glauben ImR Verhältniſſe der nter

ordnung
Ob das Verhältniß der Unterordnung der natürlichen Wiſſenſchaft

zUur Schande Uund zum Schaden gereicht?
Bei Beantwortung dieſer Fragen, die wieder n Unterfragen von

großer Wichtigkeit erlegt werden, ob eS übernatürliche Geheimniſſe
U  3  ber Gott gibt, ob eine übernatürliche göttliche Offenbarung Hottes
möglich, ob ſie dem Menſchen nützlich und nothwendig iſt? nimmt
der Herr Verfaſſer vorzüglich auf den chriſtlichen Standpunkt ſeiner atho  2
liſchen Zuhörer Rückſicht, Und faßt bei ſeinen Argumentationen weniger die
alle katholiſch⸗theologiſchen Principien wiſſensſtolz läugnenden Rationaliſten,
Materialiſten und Pantheiſten in's Auge, als 0 manche nklare nſichten,
Unentſchiedenheiten und Zweifel, e hin und wieder auch auf katholiſcher
Seite ſich nden Daßz 8 auf dieſer Seite in unſerer Zeit mehr als e
nothwendig iſt, gemäß der Mahnung des Apoſtels jedem Herausfordernden
Rechenſchaft geben können U  3  ber den katholiſchen Glauben, deſſen iſt ſich
unſer Utor oh bewußt. Darum legt für den gebildeten Katholiken,
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welcher nicht Fachmann Iu der Theologie und Philoſophie iſt, die haupt  2ſächlichſten motiva (Credendi aßlich dar; er führt dahei keine V  für den
Laien er verſtändliche, auf hohem philoſophiſchen Kothurn einherſchreitendeGelehrtenſprache; kommt nich 51 sublimitate Sermonis Aut sapientiae“wie S Paulus ſich ausdrückt; ſchreibt einen einfachen, klaren und
nüchternen Styl, bedient ſich häufig der E wirkſamen demonstratio 0
hominem und gib ſeinen Beweisführungen Licht und Kraft, indem er
zahlreiche Eitate aus berühmten owohl katholiſchen als akatholiſchen Autoren
aſſend einflicht.

So Herr Dr Kaderävek für den unbefangenen gebildeten Leſer
ern effectvolles ild chriſtkatholiſcher Wahrheit hin, In welchem die hatten
des Irrthums und Zweifels zerſtreut werden, und das ſtrahlende Licht jenes
erleuchteten Glaubens hervortritt, welcher üher alle Zweifel erhebt Uund eine
feſte, vor dem „Hin und Herſchwanken in jedem Winde der Lehre“ ſicherbewahrende Ueberzeugung begründet.

Auch der zweite, kürzer gefaßte Vortrag über die rage „Was ſt
ſchön?“ enthält bei tiefer Auffaſſung viele geiſtvolle Erörterungen, viel
Anziehendes und Belehrendes für den denkenden Leſer, welcher zuletzt zurErkenntniß elangt, daß, wie 0 ahr und geiſtreich der große Denker
Auguſtinus chrieb, das wahre Chriſtenthum und der erleuchtete chriſtkatho⸗liſche Glaube auch ahre und echte Philoſophie iſt

Vorliegende Schrift verdient aher weiteſte Verbreitung.
au Domcapitular Petz

5 Das katholiſche u  e Kirchenlied mn ſeinen Singweiſen
von den früheſten Zeiten is gegen Ende des Jahrhunderts. Bod.
Auf Grund handſchriftlicher und gedruckter Quellen bearbeitet von WilhBäumker. Gr 8⁰ 768 Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Verlags⸗handlung 1886 Pr Mark kr

Kehrein —(14 hat die Texte der alten katholiſchen KirchenliederIn drei Bänden veröffentlicht. Meiſter beabſichtigte im Anſchluſſedieſe Textſammlung die bezüglichen Melodien In zwei Bänden erauszu⸗geben Der er and erſchien 1862; Meiſter ar 1881— ohne ſeinWerk 3u vollenden. Den zweiten Band hat Wilhelm Bäumker 9  0ſelbſtſtändig bearheitet und herausgegeben 18830 leber dieſen and ſchreibtern bewährter Kenner, R Freiherr Lilieneron: 7 and ſich ern
Fortſetzer, der ſeiner Aufgabe⸗ zum wenigſten im gleichen Maße gewachſen
war, wie ſein Vorgänger, der aber dieſen zugleich Ubertra umfaſſenderKenntniß und Benützung der einſchlägigen Literatur. Der König von Sachſen
unte den Verfaſſer zum Tttter des Albrechtsordens. Da der ErBand, welcher die KLieder des ganzen Kirchenjahres enthält, der wichtigereſt,

4 war der Wunſch naheliegend und auch ausgeſprochen, ES möge Bäumker

1 Siehe Quartalſchrift 1884, 169—172


